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viehhausen statt . Die beiden Frei landversuche mit transgenen 
Kartoffelpflanzen im Klostergut Wetze werden vom I nst i tut 
für Genbiologi sche Forschung Berlin GmbH durchgeführt . 
Die Kartoffelpflanzen enthalten zwei Kopien des Invertase­
Gens suc2 aus der Bäckerhefe Saccharomyces cerevisiae mit 
einer 70% igen Aminosäure-Homologie zu pflanz l ichen  Inver­
tasen .  Das Hefe-Gen steht unter Kontrolle eines knollenspezi ­
fischen Promotors ,  ein Signalpeptid bewirkt die Ausschleu­
sung der Invertase aus der Zel l e .  Als Selekt ionsmarker wurde 
ein bakterielles Ant ibiotikaresistenz-Gen ( Hygromyci n-Resi­
stenz) eingesetzt . Als Ergebnis der gentechnischen Verände­
rung i st die neue Invertase in der Knol lenzel lwand lokal isiert 
und spaltet Saccharose i n  G l ucose und Fruktose . Diese wer­
den nicht innerhalb der Pflanze transportiert . Damit entsteht  
ei n Saccharose-Konzentrationsgefäl le zu den Knolle n ,  a ls des­
sen Folge energiereiche Verbindungen auf wenige , aber grö­
ßere Knollen konzentriert werden .  
Die transgenen Kartoffelpfl anzen m i t  e iner veränderten 
Stärkezusammensetzung en t ha l ten zwei bzw . vier Kopien des 
antisense-Gens der Stärkesynthase (GBSS) aus Kartoffel 
unter Kontro l l e  eines knol l enspezi fischen  Promotors. Als 
Selektionsmarker wurde ein bakterielles Antibiot ikaresistenz­
Gen ( Kanamycin-Resistenz) eingesetzt . Als Ergebnis der Ver­
änderung bilden die Kartoffe ln fast keine Amylose , sondern 
ledigl ich Amylopektin .  Diese Stärke ist temperaturstabiler 
und besser lösl ich . 
Antragstel ler für die Freisetzung der Kartoffel bl attrol lvirus­
res istenten Kartoffe ln  ist  das Max-Planck-Institut für Züch­
tungsforschung in Köln .  Die gentechnisch veränderten Kartof­
fe ln enthal ten neben Kopien des prl 7-Gens des PLRV ein 
bakteriel les Antibiotikaresistenz-Gen ( Kanamycin -Resistenz) 
a ls Sel ekt ionsmarker. Die Pflanzen expri mieren neben dem 
Wildtyp-pr l 7 ,  welches vermutlich das Transportprotein des 
PLRV ist , auch eine modifizierte pr l 7-Form.  Ziel der Frei set­
zung ist die Bestät igung des Resistenzkonzeptes sowie die 
Beurte i lung sonst iger agronomisch relevanter Eigenschaften 
im Frei l and . Die Freisetzungen sol len auf dem Gelände des 
MPT stattfinden . Der Antrag l iegt zur Zeit den zuständigen 
Behörden zur Prüfung vor . 
Fünf Anträge wurden auf Freisetzung Herbizid-resistenter 
Raps- und Maispflanzen geste l l t ,  die von der Hoechst AG 
Mitte i l ungen 
Keystone Symposium „lmproved Crop and Plant 
Products through Biotechnology", Keystone, Colorado, 
9. bis 1 6. Januar 1 994
An der in zweijährigem Abstand ausgerichteten Tagung zum Thema 
,,Ve rbesserung von Kulturpflanzen durch biotechnologische Metho­
den" nahmen i n diesem Jahr ca . 300 Wissenschaftler tei l .  Neben 48 
geladenen Vorträgen wurden ca. 1 50 Poster demonstrier t .  Im Gegen­
satz zu anderen internationalen Tagungen zur Moleku l arbiologie und 
Biotechnologie bei Pfl anzen ist das Keystone Symposium landwirt­
schaftl ich orient iert. 
BARBARA MAZUR (Du Pont Agricultural Products) le i tete die 
Tagung mit der Feststel lung ei n ,  daß durch die A uswahl der Themen 
und Referenten eine stärkere Konzentration auf angewandte Aspekte 
der pflanzl i chen B iotechnologie erreicht wurde. Die erste Sektion zu 
,,Vermarktungs- und Genehmigungsfragen transgener Kulturpflan­
zen" wurde denn auch von Firmen- und Behördenvertretern clomi-
berei tgestel l t  wurden .  Durch die Zusammenführung der 
Pflanzenschutzaktivitäten von Hoechst und Schering in  die 
Hoechst Schering AgrEvo GmbH gingen Anfang 1994 alle 
Verantwortl ichkeiten aus diesen Arbeitsgebieten auf das neue 
Unternehmen über. Die Winterrapspflanzen enthalten zwei 
Kopien , die Mai spflanzen eine Kopie des synthe tisch herge­
stel l ten Phosphinothricin-Ace tyltransferase(P AT)-Gens aus 
Streptomyces viridochromogenes . Der von der TU München­
Weihenstephan geste l l te Antrag soll der Durchführung von 
Si cherhe i tsforschung mit folgenden Zie lstel l u ngen dienen : 
1 .  Analyse der Stabi l i tät der Herbizidresistenz unter Frei land­
bedingungen , 
2. Un tersuch ungen zur Auskreuzung des pat-Gens in gentech­
nisch n icht  veränderte Raps- und Maispfl anzen sowie in  die
Unkrau tflora ,
3 .  Un tersuch ungen zum horizontalen Gentransfer und Evalu­
ierung der Mikroflora bei verschiedenen Systemen der Un­
krautbekämpfung, 
4 .  Untersuchung der Veränderung des Samenpotentials und 
des Artengefüges von Unkrautpopu lationen .  
D ie Frei landversuche s ind innerhalb des Lehr- und For­
schungsguts Roggenstein bei München vorgesehen . Der Frei ­
setzungsantrag wurde im Dezember 1993 ö ffen t l ich erörtert 
und im Apri l 1 994 genehmigt . 
Die vier von der AgrEvo bean tragten Fre i setzungen sollen 
an den Standorten Friemar (Thüringe n ) ,  Gersten (Nieder­
sachsen) ,  Wörrstadt ( Rhein land-Pfalz) und Gersthofen (Bay­
ern ) stattfinde n .  Ziele der Fre isetzungen s ind: 
1 . Un tersuchung der b io logischen Wirksamkeit  des Herbizids
Basta im Vergleich zu herkömml ichen chemischen und
mechan ischen U n krautbekämpfungsvcrfahren ,
2. Untersuchung der biologischen Wirkung von Basta in den
gentechnisch veränderten Pflanzen im Rahmen der amt l i ­
chen  Pflanzenschutzmittelprüfung,
3 . Durchführung von für das Zul assungsverfahren wicht igen
Rückstandsun tersuch u ngen .
D ie  vier Anträge au f  Genehmigung der Fre i landversuche
wurden Anfang J anuar 1994 zunächst zurückgezogen und nach 
verschiedenen Ergänzungen wieder beim Bundesgesundhe its­
amt eingereich t .  Sie werden nach den Vorschriften des novel­
l ierten Gentechn ikgesetzes bearbeitet . 
n iert .  W. H1A TI (Calgene) berichtete über Strategien zur Vermark­
tung der FLA VR SA VR-Tomatc , d ie Calgene 1 994 in e igener Regie 
d urchführen wird. Da Tomaten in ihrer Qual itätskonstanz vom Ver­
braucher als sehr unzuverl ässig e ingestuft werden, gibt es bereits jetzt 
in den USA einen Markt für Tomaten mit hoher Qual ität und Spi tzen­
pre i s ,  der auch für die FLA V R  SA VR-Tomaten ersch lossen werden 
sol l .  Die Kennzeichnung wird n icht als Gentechn ik -Produkt ,  sondern 
als „hergeste l l t  aus FLA VR SA VR-Samen" erfo lge n .  Nach den sehr 
umfangre ichen Produktüberprüfungen ( u .  a. Tier-Flitterungss tuclien , 
Unte rsuchungen auf Toxine wie Tomat:i n und Solani n ,  Untersuch un­
gen auf I nhal tsstoffe wie Vi tam i n  A und C) wird eine FDA-Genehmi­
gung erwartet . 
W. Sc1-1 uc 1 1  (Zcneca Seeeis) ste l l te untersch ied l iche Ansätze zur
Verbesserung der Verarbe i tungsqual i tät von Tomaten vor .  Eigen­
schaften wie Viskosität , Transportfähigke i t ,  Gehalt an Inhal tsstoffen , 
Farbe und Geschmack werden von Genen mitbeei nflußt , d ie k loniert 
und damit manipu l ierbar sind . Transformiert werden bewährte 
l nzuchtlin ien , die beim Produzenten bekanntes Hybridsamenmateri a l  
ergeben . 
I n  seinem Vortrag über Ku l turpfl anzen mit neuen Herbizid- und 
Jnsekten-Resistcnze igenschaften betonte R. FRA I. -EY (Monsanto) .  daß 
l 993 i n  den USA 547 Frei l andversuche mit gentechnisch veränderten 
Pflanzen (GVP) d urchgeführt wurden . Er ste l l te die Ergebn isse von 
Nach richtenb l .  Deut .  Pflanzensch utzei .  46. 1 994 
mehrjährigen Frei l andversuchen m i t  I nsekten-resi s tcnter B aumwol le 
( B . t . -Toxin) und Hcrbizid (Round up ) -resistcnter Sojabohne vor .  E in  
umfangreicher Vergleich der phänotypischen E igenschaften erbrachte 
- mit  Ausnahme der Transgen-bedi ngten E igenschaften - keine
Untersch iede zwischen Ausgangspflanzen u nd GVP. Be i  der Soja­
bohne wurden u .  a .  Gehalt  und Zusammensetzung von Aminosäuren .
Fettsäuren , Lect i nen .  Tryps i n i nh i b i tor,  Phytoste ro lcn überprüft .
SALLY VAN WERT (USDA) ste l l te  die Deregu l i e ru ng von sechs 
Ku l turpflanzenarten (Ma i s ,  Baumwol l e ,  Tabak, Tomate , Kartoffe l .  
Soja)  in  d e n  U S A  vor. I n  Abhängigke i t  v o n  den e i ngeführten Fremd­
genen ist für Fre i l andversuche mi t  d iesen Arten ke in Genehmigungs­
antrag, sondern n ur noch eine M i t te i lung erforderl i c h .  1 993 wurden in 
den USA 1 39 Fre isetzungen genehm igt .  1 20 w urden den verantwort l i ­
chen Behörden m i tgete i l t .  
I n  der  Sek t ion  „ Pathogen- und I nsek tenresistenz" wurde deut l ich , 
daß bei der Ident i fiz ierung und Klon ierung pflanzl icher Resistenzgenc 
ein Durchbruch e rzie lt  wurde . Dami t  wird es i n  diesem Jahr erstmal ig 
mögl ich . auch pflanzeneigenc Resistcnzgcnc zur gentechnischen Ver­
änderung der Pathogenresistcnz e inzusetzen . Aus d iesen A nsätzen is t  
e ine Risikom in im ierung und Akzeptanzerhöhung zu erwarten .  Die 
Beiträge i n  d i eser und auch anderen Sekt ionen zeigten d ie zen t ra le  
Bedeutung der Ackerschmalwand A rabidopsis tha/iana als  Mode l l ­
pfl anze und  Genressource . 
B .  STASKAWICZ ( Univers i ty Cal i fornia-Bcrkc lcy)  berichtete über 
die Klonicrung der Pseudomonas syringae-Resistc nzgene be i  A rabi­
dopsis. Für rps2 konnte eine Komplementation mi t  Cosm iden geze igt 
werden ;  mehre re cDNAs wurden bere i ts ident i fizie rt . rps l und rps3 
sind fc i nkart ier t . M i t  den bei A rabidopsis vorhandenen rekombinan­
tc n l nzuehtl i n i e n  ist e i ne  Genk lon icrung inne rh a l b  von 1 2  bis 1 8  
Monaten nach der Lokal isi e ru ng des Gens mögl ich . E ine kürz l ich 
m i tgetei l te außerordent l ich e i nfache Transformat ionsmethodc fü r 
Arabidopsis konnte von B .  STASKAw1cz verifiz iert werden . In Analo­
gie zu  der von K. FELDMANN en twickelten Samentransformation 
werden die Agrobakter ien durch Vakuuminfi l tration in  d ie  Pflanzen 
e i ngeschleust und transformieren die Keimbahnze l l en  in planta mi t  
einer Rate von ca .  1 Transformante/2000 Same n .  
J .  JoNES (Sa i nsbu ry Labs) demonstr ierte anhand d e r  Resistcnzgcnc 
gegen Cladosporium fulvum, daß die bei A rabidopsis etab l ierten 
Strategien zur  Rcsistcnzgenklon ieru ng auch bei der Tomate we i t  
fortgeschr i t ten s ind .  Auch h ier  wurden bereits Cosmide iso l i e rt .  d i e  
Mutat ionen i m  cf9-Gen komplement ieren .  Die langjäh rigen Arbeiten 
von BARBARA BAKER (Un ivers i ty  Cal i fornia-Berkelcy) zum Transpo­
son-Tagging des TMV-Resiste nzgens N bei Tabak haben zur Klon ie­
rung d ieses Vi rusresistenzgens gefüh rt .  An e iner  i nstabi len N-Gen­
Mutante konnte geze igt werde n .  daß d ie  Mutat ion durch In tegra t ion 
e i nes Ac-E lementes hervorge ru fen  wurde .  Die N-Gen cDNA wurde 
sequenziert - die Scquenzdaten werden jedoch erst in Form e iner  
Publikation m i tgete i l t .  
Neue  Ergebn isse zur Moleku l arbiologie de r  horizontalen Resistenz 
(systcmic acq u i rcd resistance = SAR)  w urden von J .  RYALS (Ciba­
Geigy)  vorgeste l l t .  E ine Reihe von SA R-vcrknüpft cn  cDNAs w urde 
kloniert und t ransformiert . Un tersuchungen der transgcncn Pflanzen 
auf Resistenz gegen Viren . Bak terien und Pi lze zeigte n .  daß e in ige 
dieser Gene tolcranzverstärkend wirken .  Pflanzen .  d ie  durch E infüh­
rung e ines bak ter ie l len Salicy la thydroxy lasegens Sa l icy lsäure (SA) 
abbauen .  haben d ie Fähigkei t  zu r I n duktion de r horizontalen Resi ­
stenz verlore n .  I n  Pfropfungsexperimcnten m i t  d i esen Pfl anzen wurde 
gezeigt , daß SA zwar notwendig für die I ndukt ion des translozierten 
Signals ,  aber nicht identisch mit  d iesem ist . Bei Arabidopsis konnten 
M utanten mit  konst i t utiver SAR-Expression gefunden werden .  Diese 
Mutanten täuschen u .  a. lokale Läsionen vor ( lesion m imic  mutants ) .  
Anhand d e r  Transgen-verm itte l ten u n d  d e r  natür l i chen Resistenz 
gegen das Kartoffe lvirus X ( PV X )  pl ädierte D. BAULCOMBE (Sains­
bury Laboratory) fü r den bevorzugten Ei nsat_z pflanzeneigener Gene 
zur Erhöhung der V i rusresistenz . Daß die Ubcrtragung von v i ra len 
Repl ikasc-Scquenzen zur Ausprägung einer tota l e n  Resistenz füh rt ,  
ist i nzwischen bei 8 Viren gezeigt worden . Al lerd ings ist diese Resi­
stenz Jsolat-spcz i fi sch . Bei  den Arbei ten zur Rcpl i kasc-vcrmitte l ten 
PVX-Rcsistenz fand  BAULCOMBE i n  v ie len Fäl len e ine  negative Korre­
lat ion zwischen der Resistenzausprägung und der Rcpl i k asc-Akkumu­
lat ion . d ie durch Kreuzungsvcrsuchc bestätigt wurde .  Offensicht l ich 
bewirkt die Transgenexprcssion i n  der Pflanze eine Kopien-abhängige 
Abschaltung ( i lcnc i ng) bzw . Corepression der viralen Rcpl ikasc . Aus  
e inem Vergle ich mit  den  Litera turdaten wurde gesch lossen ,  daß  e ine 
Totalresistenz ( Rcpl ikasegcn- und Hül lprotcingcn-verm ittc l t ) ,  d ie 
auch durch hohe V i rus- bzw . RNA- l nokula n icht gebrochen wird und 
auf e i ner geri ngen  Prote inakkumulation beruh t .  l so la t -spezifisch ist . 
l n  Versuchen m i t  Rekombinantcn aus  unterschied l ichen PVX- l sola­
tcn konnte geze igt werden ,  daß d ie  Rcpl ikase-vermit teltc Resistenz 
abhängig von der Repl i kasc-Sequcnz des infiz ierenden Virus ist . 
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Offenbar be ruh t  die Tota lresistenz auf  einer Seq uenz-Übereinst im­
mung zwischen Transgen und Virus , wodurch e i n  Durchbrechen die­
ser Resistenz du rch veränderte V i ren le icht  vorste l lbar wird .  Auf­
grund der eventue l l  e ingeschränkten Nutzbarke i t  der Vi russequenz­
vermitte l ten Resistenz wendet sich BAULCOMBE verstärkt der Aufk lä­
rung der nat ü rl ichen ,  durch den Rx-Locus vermittelten Resistenz 
gegen das PVX zu . Das Hü llprotc i n  des PVX ist das Aviru lcnzsigna l , 
das d ie  Rx-vermitte l te Resistenz auslöst . Modifiz ierte Hü l lprotc inc 
lösen keine Resistenz aus .  D ie  Rx-vermi tteltc Resistenz richtet s ich 
auch gegen andere Viren (z . B .  CMV) ,  wenn e ine Coinfek t ion m i t  
dem PVX erfolgt . 
J .  GATEHOUSE ( Durham Un i vcrs i ty) betonte .  daß be im E i nsatz 
t ransgener I nsekten-resisten te r  Pflanze n .  d ie  e in Bacillus thuringien­
sis-Tox in  produzieren , starke I nd i kat ions lücken bestehe n .  Während 
Lepidoptcra und  D iptera Tox i n-sensi t iv s ind ,  können Coleoptcra nur 
e ingeschränk t  und Homoptera gar nicht durch B . t . -Toxin bekämpft 
werden . Darüber h inaus können  Insekten  e ine B . t . -Toxi n -Resistenz 
erwerben .  die auch e in  bre i tes Spek t rum an  B . t . -Toxincn umfassen 
kann .  GATEHOUSE p lädierte daher für die Entwick l ung von alternat i ­
ven Mechan i smen der  Insektenresistenz.  ])ic von i hm vorgeste l l ten  
Ansätze zu r I nsektenresiste nz z . B .  durch Ubc rtragung von Lckti nge­
nen aus Schneeglöckchen oder Knoblauch konnten al lerdings noch 
nicht überzeuge n .  
I n  d e r  Sekt ion „Signaltransdu kt ion" wurden molekul are G rund la­
gen der Ethyle n - und Phytochrom-abhängige n  sowie der Signal trans­
duktion bei oxydativem Streß behandelt .  M .  VAN MoNTAGU (Gent  
Un ivers i ty )  ste l l te untersch ied l iche Resistcnzen vor, d ie  durch Übc r­
expression pfla nzeneigcncr Gene für Superox idd ism utasen ,  Cata l asen 
und Peroxidasen e rz ielt werden können .  Durch d ie  Übcrexprcss ion 
e i ner Superox idd ismutase beispie lswe ise s ind d ie  t ransgenen Pflanze n  
gegen Ozonschädigung geschützt  und  besitzen e i n e  erhöhte Frosttole­
ranz .  
Aus der Sekt ion „Ertragsste igerung durch genet ische Analyse und  
Heterosis" so l l  vor a l l em  über neue Ansätze z u r  Herste l l ung von 
Hybridsaatgu t  berichtet werden . J .  LEEMANS  ( PGS) stel l te u n ter ­
schiedl iche Ansätze zur gentech n i schen Erzeugung männl icher Ster i ­
l i tä t  vor .  Erfolgreich durchgesetzt hat sich e i n  System . das aus zwe i 
Komponen ten  besteh t :  dem Barnase-Gen .  das e ine  RNase kod iert . 
und dem Barstar-Gen ,  das e i nen  spezif ischen RNase - l n h i bitor 
kodiert .  Beide Gene wurden aus Bacillus amyloliquefaciens i so l iert 
und h inter den TA29-Promotor k lon ie rt .  Diese r Promotor stammt von 
e i nem Gen, das ausschl ießl ich i n  den Tapetu m-Ze l le n ,  die den Pol l en ­
sack in den  Antheren umhü l l en ,  ausgeprägt w i rd .  TA29- Barnasc­
t ransgenc Pflanzen bi lden ke inen  Pol len und sind damit männ l ich 
steri l .  Du rch Kreuzung mit Pflanzen,  d ie  das Barstar-Gen en tha l t en  
( Restorer-Li n i c ) ,  sorgt der  RNasc - I n h ibitor für d ie  Herste l l ung der 
Fertil ität i n  den F l - Pflanzcn und damit  fü r d i e  Samenbi ldung .  I n  
mehrjähr igen Feldversuchen  wurden stabi le  ms- u n d  rf-A l l e l e  se lek­
t iert . Be i  Raps ve rläuft d ie  Restaurat ion der Fe rt i l i tät bei mehreren 
ms/rf-Komb ina t ioncn 100% ig .  D ie  inzwischen in Schweden ,  E ngland . 
Kanada , Belg ien u .  a .  getesteten t ransgenen Rapspflanzen verha l te n  
sich unter agronomischen Gesich tspunkten w i e  d i e  Ausgangspflanze n .  
1993 i n  Kanada getestetes Hybridsaatgut zeigte e inen 20% igen Hetc­
rosiseffek t .  Eine Alternative zu r gentechn isch e rzeugten männl iche n  
Steri l i tät s te l l te  SALLY METZ ( Monsanto) vor .  Durch Besprühen der 
Pflanzen mi t  e i nem Wachstumsregulator (Genesis Hybrid iz ing 
Agent) , dessen Zusammensetzung n i cht  m i tgete i l t  wurde , kann d ie  
Pol lenbi ldung  kontro l l i ert werden .  ohne daß e i ne Fremdbefruchtung 
behindert w i rd .  Tests mit  We izen laufe n  se i t  1 990 m i t  e iner Vie lzah l  
von Genotypen unter ve rsch i edenen Umwe ltbedi ngungen .  Das so 
erzeugte Hybridsaatgut ze igt e inen guten Hctcros iscffckt .  
J . PEN ( Mogen )  berichtete i n  der Sekt ion . ,Herstel lung wertvo l l e r
Produkte i n  Pfl anzen" über  d i e  Synthese von  i ndustr ie l l  verwe rtbaren 
Enzymen in Pfla nzensamen .  Das samenspczifi sch du rch das Amyl ase­
gen aus Bacillus /icheniformis kod ierte Enzym macht 0.3 % des lös l i ­
chen Samenprotei ns  aus .  Die i m  Tabaksamen abgel agerte Amylase i s t  
über meh r  als e in  Jahr stabi l .  E ine  i ndustrie l l e  Stärkchydrolyse kann 
einfach durch Zugabe der t ransgcncn Samen e rre icht werden .  E ine 
ebenfal ls  1 00% ige Stabilität über  mehr  als e in  J ah r  besitzt d i e  Asper­
gillus niger-Phytasc (Abspa l tung von anorganischem Phosphat  aus 
Phytat)  in  t ransgcncn Tabaksamen .  Sie macht i n  Samen 1 % . i n  
B l ättern 1 0 %  des lös l ichen Prot e i ns aus . I n  Füttcru ngsversuchen m i t  
Küken ,  d ie Phosphat nich t aus Phytat abspa l ten  können ,  zeigte s ich . 
daß die transgcncn Samen d ie  Zugabe von Phytasc oder Phosphat zu r 
Nahrung überfl üssig mache n .  Erste positive E rgebn isse wurden auch 
mi t  transgcnem Rapssamen erz i e l t .  
Über  d i e  Expression von t ie r ischen v i ra len An tigenen i n  pf lanz­
l ichen V i rusvektoren berichtete J .  Jo1 - 1NSON ( Purduc Univcrsity) . Im  
H ül lprotc ingcn des cowpca mosaic v i ru s  wurden Regionen gefunden , 
d ie s ich h i nsich t l i ch Stab i l i Uit u nd  Oberflächenexposi t ion zur l n tcgra-
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tion von Sequenzen t ier ischer V i ren (z . B .  Maul- und Klauenseuche­
Virus , HIV) eignen . Die rckombinanten Viren sind vermehrungsfähig 
und produzieren Hüllproteine,  d ie  sich zur Herstellung von Antikör­
pern gegen t ier ische Viren eignen . 
M .  KuMAG A I  (Biosource Genetics) stellte d ie  Produktion von 
neuen Prote inen durch pflanzl iche RNA-Viren vor .  In Tabakpflan­
zen , die mit einem rekombinanten Tabakmosaikvirus infiz iert wur­
den . das e in pflanzl iches Trichosanthingcn enthält ,  bestehen 3 % des 
löslichen Proteins aus Trichosanthin . In  den USA wurden erste Feld­
tests mit veränderten RNA-Viren beantragt . 
Die Vorträge in der Sektion , .Gentransfersysteme für Kulturpflan­
zen" ze igten neue Durchbrüche bei Kulturpflanzen , die bisher nicht 
gentechn isch manipul ierbar waren . Die von I .  VASIL (University 
Flori da) durch Partikelbeschuß von regenerationsfähigem Kallus 
erzeugten Basta-res i stenten Weizenpflanzen wurden bereits in der 
fünften Samengeneration überprüft .  Das eingeführte Fremdgen ist 
stabil und wird mendelnd vererbt . 
Im Labor von PEGGY LEMAUX (Univers i ty Californ ia-Berkeley) 
wurde e in e ffizientes System zur Transformation von Gerste entwik­
ke l t ,  das im wesentl ichen auf den Arbei ten ihrer chinesischen Mitar­
bei teri n YuECHUN WAN beruht .  Nach Partikc lbcsch luß von Mikrospo­
ren-abgeleiteten Embryonen , unre ifen Embryonen und regenera­
t ionsfähigem Kal lus konnten transgcnc Gerstenpflanzen gewonnen 
werden . Verblüffend hoch ist d ie Transformationsrate bei un reifen 
Embryonen der Sorte Golden Promise : acht transgene Pflanzen pro 50 
Embryonen .  B isher wurden mehr als 500 Basta-resistente Pflanzen 
regeneriert und molekular cha rakteri s iert .  Gerstenpfl anzen , die mit 
dem Hül lproteingen des barley ye l low dwarf virus transformiert wur­
den , zeigten nach Infek t ionsversuchen im Gewächshaus einen 
geringe ren Virustite r als d ie  Kontrol lpflanzen . Erste Fre i landversuche 
mit  den BYDV-resistenten Gerstenpflanzen sollen 1 994 gemeinsam 
mit dem USDA durchgeführt werden .  
Eine neue Transformationsmethodc wurde von KAN WANG ( IC I  
Secds) vorgeste l l t . S ie  ist äußerst e infach und  bi l l ig und führt -
zumindest bei Ma i s  - zu guten Transformationsergebnissen .  Suspen­
sionszel len oder embryogener Kal lus werden nach Behandlung mi t  
e inem Osmoti kum m i t  DNA und Si l ikoncarb id-Fibern versetzt , kurze 
Zeit geschüttelt und ansch l ießend sele kt iv kult iv iert .  Diese s imple 
Methode des d i rekten Gentransfers so l l  auch auf andere Ku l turpflan­
zen übertragbar sei n .  
Drei Sekt ionen befaßten sich m i t  der gentechnischen Veränderung 
von Gehalt und Zusammensetzung der Samen i nhaltsstoffe Prote i n .  Öl 
und komplexe Kohlenwasserstoffe . Bei  den Samenproteinen ging es in 
erste r Linie um die Erhöhung des Gehaltes an  essentiel len Aminosäu­
ren bei Erbsen .  Ma i s .  Sojabohne und Raps . Die von S. BR 1G 1-1T 
(Zeneca Seeeis) vorgetragene Idee , das bisher in Bakterien herge­
ste l l te biologisch abbaubare P last ikmateria l  B IOPOL als alternat ives 
Speicherprodukt in Pflanzen zu produziere n ,  ist von e iner  praktischen 
Umsetzung noch weit  entfernt .  T .  VoELKER (Calgene) berichtete über 
eine e rfolgre iche Ste igerung der Synt hese m itte lkettigcr Fettsäuren 
auf Kosten der langkctt igcn .  In Fre i landversuchen zeigten die trans­
genen Pflanzen ein normales agronomisches Verhalten . Offensichtl ich 
wird die starke Akkumulat ion von Laureat im Samen von den Pflan­
zen toleri ert . Von A. K1NNEY (Du Pont) wurde d ie  Erhöhung des 
Sätt igungsgrades von Fettsäuren bei Raps und Sojabohne vorgetra­
gen .  D urch Einführung von Dcsaturase-Gensequenzen in Antisense­
Orient i erung konnte der Gehalt an  1 8 : 3-Fettsäure von 10 % auf 1 ,5  % 
gesenkt werden .  
Ein ige Pflanzen ,  z . B .  Zwiebel und Knoblauch , s ind i n  der Lage . 
Saccharose in Fructane umzuwandeln und diese in der Vakuole abzu­
lagern . Damit gewinnen diese Pflanzen eine höhere Resistenz gegen­
über Kälte- und Trockenstreß . Wie S .  SMEEKENS (Utrecht University) 
ze igte , bewi rkt die Expression bakterie ller Fructosyltransfcrascn in 
transgenen Tabakpflanzen e ine  Akkumulat ion von Fructan bis  zu 5 % 
des Trockengewichtes. A uch in den Knollen transgcncr Kartoffe l ­
pflanzen wird der Gehalt  an Stärke zugunsten von Fructan verscho­
ben . Fructanc fi nden e ine zunehmende Anwendung in der Lebensmit­
te l industrie a ls  vom Menschen nicht vcrdaubarcr Fettersatz und in der 
chemischen Industrie z . B .  zur Herstellung von Detergenzien .  Die 
transgenen Pflanzen zeigten ein besseres Wachstum unter Schwach­
lichtbcdingungcn (Mechanismus unbekannt) und in der Kälte sowie 
e ine erhöhte Trockenresistenz .  
I n  der Sekt ion „ Kontrol le der Genexprcssion in transgcncn Pflan­
zen' · wurden Probleme der Exprcssions-I nstabi l ität von Fremdgenen 
behandel t .  MAR.IORr ANN MATZKE (Östen· .  AdW Salzburg) berichtete 
über Homologie-abhängige Transgcn-Methyl icrung und - Inaktivie­
rung. Homo logie-abhängiges „gcnc si lcncing" tritt dann auf. wenn 
mehrere Kopien eines Transgcns  mite inander oder e in  Transgcn mit 
einem homologen endogenen Pflanzengen wechselwirken .  Die durch 
Promotormcthylierung bewirkte Gcninakt ivicrung ist nicht reziprok .  
d .  h . ,  die Veränderung tritt nur  an e inem der  wechselwirkenden 
Genloci auf. Der . ,Suppressor"-Locus enthält multiple hypermethy­
l ierte Kopien des Transgens . Zur Erklärung der „epigene conversion" 
genannten Trans- Inaktivierung wurde folgende Hypothese gebildet : 
durch Paarung zwischen homologen DNA-Rcgionen in einem methy­
l icrten Suppressor-Locus und einem unmethylierten Target-Locus 
wird die Methyl ierung auf den letzteren übertragen .  
Am Beispiel des in  Petunien übertragenen Al -Gens aus Mais 
machte P .  MEYER (MPI Köln) ebenfalls deutl ich , daß Transgen­
lnaktivierung durch Methylierung hervorgerufen wird . Die Integra­
tion mehrerer Al-Kopien verstärkt die Promotor-Methyl ierung . Die 
Methyl ie rung von Einzelkopien ist abhängig vom lntegrationsort : 
Integration in hypermethylierte Regionen bewirkt Methylierung, nach 
Integration in hypomethyl ierte Regionen tr itt zunächst keine de novo­
Methylierung auf. Unter Frei landbedingungen kann jedoch auch ein 
Fremdgen hypermethyl iert werden ,  das in eine hypomethylierte 
Region integriert wurde . Die Hypermethylierung des Transgens  
scheint mi t  e iner  Chromatinkondensation verbunden zu sein . 
Transgen- induzicrtc Geninaktivierungen auf posttranskriptionaler 
Ebene ste l l te R. JoRGENSEN (University California-Davis) am Beispie l  
der Chalconsynthasc der  Petunie vor .  Die Übertragung von CHS­
Genen bewirkt e ine posttranskriptionale Cosuppression von endoge­
ner und transgener CHS-Genexpression . D ie  Cosuppression ist nicht 
abhängig vom Integrationsort , sondern von der Kopienzahl und der 
Art der Fremdgen-Dupl i kation . Am Beispiel der Expression eines 
Bacillus th uringiensis-Gens (cry) in  Tabak beschrieb M. CoRNEUSSEN 
(PGS) , daß es e ine Reihe von Sequenzen innerhalb der codierenden 
Region des Transgens geben kann , d ie  seine Express ion beeinflussen .  
Lokale Kontextveränderungen können daher d ie  Genregulation in  
tei lweise nicht vorhersagbarer Weise beeinflussen . Die äußerst 
geringe Expression des cry-Gens von etwa einem mRNA-Transkript 
pro Zel l e  ist n icht auf einen verstärkten mRNA-Abbau im Cyto­
plasma zurückzuführen .  Vielmehr l i egen die Ursachen im geringen 
Transport der mRNA vom Zellkern ins Cytoplasma ,  i n  der verzöger­
ten Elongat ion der Transkription in best immten DNA-Bereichcn und 
im Vorhandense in von k ryptischen lntrons i n  der kodierenden DNA­
Sequenz .  Durch Veränderungen der cry-Gensequenz und damit Aus­
scha l tung der störenden Faktoren · konnte die m RNA-Akkumulation 
wesent l i ch geste igert werden .  
In  der Sektion „Analyse der Genomorganisation für Züchtung 
und Genisol i e rung" wurden neue Entwick lungen der markergestütz­
ten Selektion , der Genisol ierung und des Transposon Tagging dar­
geste l l t .  CAROUNE DEAN (John Innes Centre . Norwich ) berichtete . 
daß die ursprünglich geringe Transpositionsfrequenz des Ac-Ele­
mentes aus  Mais  i n  Arabidopsis durch Veränderungen der Ac­
Sequenz und interessanterweise auch durch Isol i erung von Arabi­
dopsis-Mutanten wesent l i ch  erhöht  werden konnte . In 5 von 24 
untersuchten A rabidopsis-Ökotypen wurde e in  endogenes Transpo­
son ( tag l) gefunden . 
S .  T1NGEY (Du  Pont) verdeutl ichte d ie  ökonomischen Vortei le der 
markergestlitzten Selektion bei Mais und Sojabohne gegenüber der 
klassischen Zücht ung. Er vergl ich versch iedene Analysemethoden 
(RFLP, RAP D ,  SSRP) und berichtete über Möglichkeiten e iner 
Automatisierung der Probenaufarbeitung. 
Das diesjährige Keystonc Symposi um hat eindrucksvol l den wach­
senden Beitrag der Biotechnologie zur künftigen Veränderung land­
wirtschaftl iche r Produkte verdeut l i ch t .  Es h at aber auch geze igt ,  daß 
die Akzente in der Umsetzung molekularbiologischer  Grundlagenfor­
schung an Pflanzen nicht in  Deutschland gesetzt werden .  Während die 
Tagung hinsichtlich Präsenz und inhalt l icher Gestal tung von US­
amerikanischen und europäischen Firmenvertretern dominiert wurde ,  
waren deutsche B iotechnologie-Firmen kaum präsent .  Für  e i ne  Viel­
zahl von agronomisch wicht igen Eigenschaften von Kulturpflanzen 
wurden neue Ansätze zur gentechnischen Veränderung vorgeführt . 
Vie le  d ieser Ansätze werden zu Freisetzungen führen .  E inige Pro­
dukte, z . B .  die FLA VR SA VR-Tomatc von Calgcne ,  stehen bereits 
kurz vor der Marktei nführung .  Zahlreiche gentechnisch veränderte 
Pflanzen wurden in  langjährigen Frei landversuchen getestet .  D abei ist 
deutl ich geworden.  daß es keine unerwarteten Veränderungen im 
Verhalten der transgcncn Pflanzen im Freiland gegeben hat, insbeson­
dere wenn die Eigenschaften der Empfängerpflanzen und die Natur 
der übertragenen Gene in Betracht gezogen wurden .  Gentechnisch 
veränderte Pflanzen wurden i n  einer Vielzahl von Eigenschaften m i t  
den Ausgangspflanzen vergl ichen . Umfangreiche Produktüberprüfun­
gen der FLAVR SAVR-Tomatc (u .  a .  Ticr-Füttcrungsstucl ien , Unter­
suchungen auf Toxine wie Tomatin Lrncl Solan in , Untersuchungen auf 
Inha l tsstoffe wie Vitamin A und C) zeigten beispielsweise keine 
Unterschiede zwischen transgenen und nicht-transgcncn Tomaten 
(W. H1Arr,  Calgcnc) und l assen damit eine bald ige FDA-Gcnchmi­
gung für e in Inverkeh rbri ngen erwarten .  Ein in mehrjährigen Frei ­
landversuchen mit Insekten-resistenter Baumwolle und Hcrbizicl-rcsi-
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stenter Sojabohne durchgeführte r umfangreicher Vergl e ich der phä­
notypischen Eigenschaften erbrachte - mit  Ausnahme der Transgen­
bedingten Eigenschaften - ebenfal ls  keine Unterschiede zwischen 
Ausgangspflanzen und GVP (R. FRALEY , Monsanto) . Bei der Soja­
bohne wurden u. a. Gehalt und Zusammensetzung von Aminosäuren , 
Fettsäuren ,  Lect inen , Trypsininhibitor und Phytosterolen überprüft . 
In Schweden ,  Engl and , Kanada , Belg ien u .  a .  getestete transgenc 
männlich steri le Rapspflanzen verhiel ten sich unter agronomischen 
Gesichtspunkten wie die Ausgangspflanze (.1 . LEEMANS , PGS) .  D iese 
kurze Aufzählung könnte mit e iner Vielzahl weiterer Vergleiche 
ergänzt werden .  J .  SCHIEMANN (Braunschweig) 
Bericht über eine Dienstreise nach Toluca/Mexiko vom 
1 8. bis 25. Februar 1 994 
Die Einladung zu einem internationalen Workshop über Phyto­
ph thora infestans (Erreger der Kraut- und Braunfäule der Kartoffel )  
nach Toluca/Mexiko erfolgte durch den Leiter des CIP (Centro Inter­
nacional de Ja Papa) Dr .  ZANDSTRA . Der Workshop hatte zum Ziel , 
den gegenwärtigen Wissensstand in a l len Bereichen der Kombination 
Kartoffe l :  Phytophthora infestans aufzuzeigen ,  Möglichkeiten e iner  
besseren Bekämpfung d ieser  den Kartoffelbau begrenzenden Krank­
heit zu suchen und ein internationales Forschungsprogramm PICTI­
PAPA - Programma J nternacional Cooperativo para el Tizon Tardio 
de la Papa - zu entwicke ln .  68 Wissenschaft ler aus 1 4  Ländern 
nahmen teil . 
PJCTIPA PA 
PICTIPAPA wurde bereits 1 990 gegründet und hat z .  T .  schon 
Ergebnisse gebracht ,  die jedoch mehr auf persönlichem Engagement 
als auf administrativ verankerten Forschungsvorhaben beruhen . Es 
bestanden bilaterale Abkommen zwischen Mexiko und Polen bzw . 
den USA, die hauptsächl ich der Untersuchung von Phytophthora 
inf'estans dienten , während die Arbeiten mit den N iederlanden und 
der Bundesrepubl ik Deutsch land auf privater Basis verl iefen .  
Ziel d e s  neuen PICTAPAPA i s t  e i n  l angfristig angelegtes Pro­
gramm zur Züchtung dauerhaft resistenter Kartoffelsorten , ausgerich­
tet auf eine Bekämpfung der Krankhei t  „ohne Chem ie" und mit  
spezie l len Lösungen dieser Proble.me für entwicke l te und sich entwik­
kelnde Länder .  Ein Teil der Forschungsarbeiten sol l  in  Mexiko durch­
geführt werden ,  wozu z. B .  die Prüfung von Zuchtstämmen und 
Sorten in Toluca gehört . Hier ist zu erwähnen, daß die deutschen 
Kartoffelzüchter bere i ts 1 991 und 1 992 Sortenprlifungen in Toluca 
vorgenommen haben . Als besonders wichtige Forschungsthemen wur­
den herausgestel lt :  
l . Entwicklung dauerhaft gegen P. infestans resistenter Kartoffelpo­
pulationen : Suche nach Resistenzquel lcn; Studium der Vererbung
der Resistenz ; Züchtung von Kartoffe lsorten ohne R-Gen ; Erhal­
tung der mex ikanischen Genbank
2 .  Epidemiologie von P. infestans: Einfluß der Oosporen auf die 
epidemische Ausbrei tung; Populationsgeneti k ;  integrierte 
Bekämpfung; Bodenökologie 
3 .  Prüfung von Sorten und Zuchtstämmen auf Resistenz gegen P.
infestans in Tol uca/Mexiko . 
Hinzu kommt ein internationaler Feldtest (SIFT) . In diesem Test 
sollen Kartoffelsorten an sechs verschiedenen Orten in Indonesien ,  
Afrika ,  Südamerika ,  Mexiko,  Costa R ica  und auf  den Philippinen 
geprüft werden .  Wünschenswert wären wei tere Prüfstellen in nördli­
chen Gebieten und in Osteuropa. Sorten , die sich in diesen Prüfungen 
als resistent erweisen , sollen dann an Landwirte in Ländern der 
Dritten Welt verteilt werden .  Dieser Teil von PICTIPAPA stieß auf 
erheblichen Widerstand ,  weil hier die Züchterrcchtc der privaten 
Kartoffelzüchter nicht gewahrt bleiben . 
Die Finanzierung des gesamten Programms soll durch eine mexika­
nische Stiftung ,  Fondo TERRA, mit Ei nschränkungen durch das CIP 
und durch Mittel der jeweiligen Regierungen der  mitarbeitenden 
Länder erfolgen .  Fondo TERRA beteil igt sich mit 300 000 .- USS/ 
Jahr.  Die Unterstützung muß nicht auf finanziel le  Mittel beschränkt 
sein ; die Entsendung von Wissenschaftlern und/oder Doktoranden 
nach Mexiko bzw . die Aufnahme von mexikanischen Wissenschaftlern 
und/oder Studenten ist ebenfal ls erwünscht . Es erhebt sich auch die 
Frage , ob eine Unterstützung duch die kartoffclverarbeitcndc Indu­
strie möglich ist. 
Vorträge 
NIEDERI-IAUSER (USA) gab e inen kurzen gesch ichtlichen Überbl ick 
über den 1 SOjährigen Kampf gegen die Kraut- und Braunfäule der 
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Kartoffel . Er erwähnte dabei die besonderen Verdienste , die deutsche 
Wissenschaft ler wie z .  B. de Bary oder K. 0 .  Mül ler  bei der Aufklä­
rung der Ursachen und bei der Züchtung relativ resistenter Sorten 
geleistet habe n .  Er zeigte die ungeheuren Verl uste durch die Krank­
hei t  auf und bezifferte d i e  Ausgaben für deren Bekämpfung auf 1 ,8 
B i l l ionen USS.  Die Kartoffe l produktion ist in den Entwickl ungslän­
dern von 7 % der Weltproduktion auf 30 % angestiegen und trägt 
damit  erhebl ich zur Bekämpfung des Hungers bei . V AN DER ZAAG 
(NL) betonte die Notwendigkeit , resistente Sorten zu entwickeln . um 
Fungizidappl ikationen e inspa ren zu können und gab einen kurzen 
Abriß des Entwickl ungskreis laufes des Pi lzes .  Er zeigte auf, wo ei ne 
eventuel le Gefährdung des Kartoffelbaus durch d ie  neuerdings sexuell 
gebi ldeten Oosporen mögl ich ist . FRY (USA) und SHATTOCK (GB)  
beschäftigten s ich mit der  Geneti k und  Popul at ionsdynam ik  des Erre­
gers . Sie legten dar, daß die in Europa bis etwa Mitte der 80cr J ahre 
vorherrschende Popu lation zum Paarungstyp Al gehörte und mehr 
oder weniger einem e i nzigen Klon entsprach . Nun  ist wi ederum , 
ausgehend von Mexiko .  eine neue Population auf dem weltweiten 
Vormarsch , d ie beide Paarungstypen Al  und A2 erhält und sich auch 
in i hren Eigenschaften deut l ich von der alten unterschiedet .  Ob davon 
auch Fitness und Aggressivität beei nfl ußt werden ,  müssen weitere 
Untersuchungen zeigen . D EAHL (USA) stellte die Ausbrei tung des 
A2-Typs in Amerika dar und verband dessen Auftreten m i t  der 
Ausbi ldung von Fungizidresistenz bei P. infestans. Für Europa ist 
dieser Zusammenhang n i cht nachvollziehbar .  TuRKENSTEEN (NL) und 
ScHöBER-BunN (D) konnten zeigen .  daß d ie  beiden Paarungstypen 
im Land vorkommen . Sie treten etwa in einem Verhältnis von 2 : 1 in 
normalen Kartoffelschlägen auf, sind aber in Hausgärten (a l lotment 
gardens) bis zu einem Verhältnis von 7 : 1  zu finden . Dort tritt die 
Krautfäule auch i n  den  letzten Jahren besonders frühzeit ig auf, was 
auf e ine Infektion der Kartoffelpfl anzen durch keimende Oosporen 
zurückgeführt werden könnte . Weitere U ntersuchungen müssen h ier 
durchgeführt werden ,  um diese Annahme zu bestätigen oder zu 
wiederlegen .  Ein Zusammenhang, wie von DEAHL vermutet ,  m i t  der 
in beiden Ländern vorhandenen Fungizidresistenz des Erregers 
konnte nicht gefunden werden . GARCIA (Mexiko) beschäftigte sich 
mit der Frage der Knol len i nfektion . Er konnte zeigen ,  daß die Böden 
in Toluca sehr viele Antagonisten gegen P. inf'estans enthalten und 
somit e ine I nfektion der Knollen verh i ndern . 
Zusammenfassung und Wertung des Workshops 
Der Workshop hat gezeigt , daß Deutschland (noch ) mit  den anderen 
Ländern i n  bezug auf Forschung und Züchtung mitha lten kann und 
neben Grundlagenergebnissen vor allem Beiträge zur Lösung prakti ­
scher Probleme bringt . Es ist jedoch eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Mexiko einerseits (z .  B. Prüfung von Zuchtstämmen und 
Sorten , resistente Wildarten) und den europäischen Ländern anderer­
seits (z . B. Oosporenke imung im Feld .  Populationsdynamik .  biologi­
sche Bekämpfung,  Züchtung resistenter Sorten) notwendig, um nicht 
den Anschl uß zu verlieren .  Ein A ustausch von Wissenschaftlern und 
Doktoranden zwischen den einzelnen Ländern . und hier vor a l lem mit 
Mexiko . dem Genzentrum sowohl für P. infestans als auch für viele 
resistente Wildarten von Solanum, wäre wünschenswert , um eine 
intensive Vermittlung von Wissen und Arbeitstechniken zu ermögli­
chen .  Es wäre zu prüfen ,  ob hier bilaterale Abkommen getroffen 
werden können oder eine d irekte Betei l igung an P lCTIPAPA mögl ich 
ist .  Denkbar wäre v ielleicht auch e ine Förderung der Forschungsar­
beiten in Mexiko durch M ittel der Entwicklungshi lfe oder der GTZ. 
Im Anschluß an den Workshop ergab sich noch e in  Besuch bei Dr .  
R1vERA PENA in Toluca . Dr .  RIVERA PENA führte Kreuzungen zwi­
schen den in Mexiko vorkommenden Wildarten von Solanum durch 
und betreut das i n ternationale Sortenprüffeld . Die Ergebnisse , die mit 
jeweils 25 deutschen Sorten in den J ahren 1 991 und 1992 dort erreicht 
wurden,  zeigen ein gewisses Maß an Resistenz auf. Diese relative 
Resistenz ist unter anderem von Umweltfaktoren wie z. B. Tages­
länge , Temperatur ,  Lichteinstrahlung abhängig.  Von allen Sorten 
schnitten am besten ' Alcxi s ' ,  ' l sol a' und ' Rcbecca' ab, wobei 'Alexis' 
sowohl in  Deutschland a ls  auch in Mexiko in  der resistenten Gruppe -
Boniturnotc 4 - lag. BÄR BEL Sc1-1öBER-Bu1·1N (Braunschweig) 
Auslandsdienstreise nach Skiernewice/Polen, 1 7. bis 1 9. 
Dezember 1 993 
Die Dienstreise erfolgte im Rahmen der Aktivitäten der IOBC/WPRS 
Arbeitsgruppe „1 ntegriertcr Pflanzenschutz im Obstbau" , deren Lei­
ter der Be richterstatter ist .  Diese AG besteht aus 5 Untergruppen,  die 
i n  2jährigem Turnus Workshops veranstalten . Al le 5 Jahre findet ein 
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Sym pos ium sta t t ,  das eie rn Erfahru ngsa ustausch der M i tgl ieder a l ler  
Untergruppen dien t .  Das 8 th  Symposi um wurde 1 990 an der  Land­
w i rtschaft l ichen Universität in Göclö l lö/Ungarn durchgeführt . Als 
Tagungsort fü r das 9th Sym pos ium ist  Skie rncwice bei Warscha u/ 
Pol en vorgesehen .  
Zie l  der  von der  I O B C/WPRS finanzierten Die nstreise war  es .  m i t  
Kol legen des  Research I nst i tute of Pomology ancl Floricul t ure Sk ier­
ncw ice vor O rt die D u rchführu ng des geplanten Symposi ums i m  J a h re 
1 995 zu besprechen . D ie  vorbereitende Korrespondenz war zunächst 
mit Prof. E. N 1 EMCZYK geführt worden .  Mit  ihm pflegt der Berichter­
sta t ter seit 1 975 e inen regen Erfah rungsa ustausch . Die Besprech ungen  
waren durch e ine außerordent l ich freundliche Atmosph äre gekenn­
zeich net , und d ie  Gastgeber s ignal is i erten ein großes I nteresse.  das 
Symposium i n  einem nahegelegenen Sport- und Tagu ngszentrum 
durchzuführe n .  
Diesem Vorschlag konnte zugest immt  werden ,  da  a n  diese m 
Tagu ngsort berei ts andere Symposien (z .  B .  A phidophaga) erfolgre ich 
durchgefüh rt worden waren . D i e  örtl iche Tagungsleitung wird Herr  
Dr .  0LSZA K übernehmen , unterst ützt von Herrn D r .  ZAJ AC,  der  a ls  
Oberschlesie r  fl ießend  deutsch spricht . Der Leiter des Research I nsti­
tutes Dr .  E. LANGE und sein Ste l lvertreter Dr .  J .  CIMANOWSKI t ru ge n  
in  e iner  Besprechung m i t  wei teren poln i schen Kol legen der Fachr ich­
tung Pflanzensch utz Obstbau d i e  Probleme des po l n ischen Obstba us 
im a l lgeme inen  und d ie des Research I nst i tutes i m  besonderen vor.  
Der Persona lbestand wurde drastisch gekürzt von mehr als 600 M itar­
bei tern vor ca . 1 0  J a h ren auf weniger a ls  200 , davon leben v ie le  
Mi tarbei ter noch i n  U ngewißhe i t  über  i h re wei tere Besch äftigung.  
Obstbau und  Obstmärkte s ind  in  v ie len Bere ichen zusammengebro­
che n .  da e i nerse i ts der ehemals größte Handelspartner Sowjetun ion 
n icht mehr ex istiert . andererse i t s  den Qual i tätsnormen westeuropäi­
scher Märkte noch n ich t  entsprochen werden k a n n .  Von den zah l re i ­
chen Zahlen und Fakten , d ie  m i r  genannt  wurde n .  so l len hier nur  
wenige angegeben werden . M i t  1 30 000 ha Tafelapfe l prod ukt ion ist  
die Fläche i n  Pole n  etwa doppel t  so groß wie i n  Deutsch land . D iese 
verte i l t  sich au f  etwa 30 000 Erwerbsapfe lanbauer .  Be im Beere nobst . 
insbesondere bei  schwarzen Johann isbeeren , nahm Polen wel twei t  
b isher eine fü h rende Rol le  ein . A uch h ier  ist  der  M arkt zusammenge­
brochen .  Ein erhebl icher  Te i l  der Johannisbeeren konn te  1 993 n icht 
abgesetzt werden oder wurde n icht geerntet .  
D i rektor D r .  LANGE wünschte e ine  Vert i efu ng der b isher igen 
Zusa mmen arbe i t  m i t  dem BBA I nst i tut  für  Pfl a nzensch u tz  im Obst­
bau auf dem Gebiet der entomologischen Forsch ung .  A uch in  Polen 
ist  man bemüht . den im wesent l ichen auf  brei tcnwirksamcn I nse kt izi­
den basierenden konventione l l en  Pflanzensch utz z u  i ntegrierten Ver­
fahren wei terzuentwicke l n .  Dem Wunsch der  pol n ischen Kollege n 
entsprechend . wurde zwischenzei t l ich e i n  Vorsch lag für e in  Koopera­
t ionsprojekt  mit Polen i m  Rahmen der b i la tera len  Kooperation im 
Bere ich der Agrarforsch ung e i ngereich t .  
Das Thema der geplanten Zusammenarbeit  lautet :  Zunehmende 
wi rtschaft l iche Bede u t ung von Nebenschädl i nge n ,  Tortr ici clen , Noc­
tuiclen u. a. im Obstbau durch u m weltschonende Pflanzenschutzmaß­
nahmen . Veran twort l icher Wissenschaft ler auf  deu tsche r Seite ist der 
Unterzeich ne te ,  auf poln i scher Seite Dr .  R. W. O lszak , Sk icrnewicc . 
E. DICKLER ( DosSEN HEI M )
I nternationales Symposium über Pflanzenschutz, Gent 
Das 47 . I n ternationale Sympos i um über Pflanzensch utz ( I n ter­
nat ional Symposium over Fytofarmacic on Fytiatr ie) findet  am 
9 .  Mai 1 995 in der Landwi rtschaft l ichen Fak ultät der Staat l i ­
chen  U nivers i tät Gent  (Be lgien ) ,  Coupure L inks  653 .  B -9000 
Gent .  stat t .  
Folgende Themen  werden behandelt : 
- I nsekt iz ide,  Nemato logie . Bodenzoologi e ,  Sem iochem ika l ien
- Fungizide , Phytopathologi e .  Phytovirologic ,  Phytobakterio-
logie 
- Herbizi d e .  Herbologie ,  Wachstumsrcgulatorcn
- B io logische und I n tegrierte Bekämpfu ng
- Rückstände ,  Tox ikologi e .  Form ul ieru nge n .  Anwe ndungstech-
n iken
Die  Zusammenfassungen der  M i tte i l ungen werden den  Te i l ­
neh mern in  Englisch zur Verfügung geste l l t .  
A l l e  Vort räge we rden in  den „Medccle l i ngen Facu l tcit Land­
bouw k uncligc e n  Toegepastc B i ologische Wcte nschappcn .  Un i ­
vcrsi te i t  Gent"  verö ffent l icht .  
Br iefwechse l bezügl ich d ieses Symposiums ist an d i e  fo l ­
gende A nsch r ift zu richte n :  
Dr .  i r. L .  T1 R R Y .  Landwirtsch aft l iche Fak ultät , Coupure l i n k s  653 , B -
9000 G e n t  ( Belg ien)  (Tel . 3 2  ( 0 )  9 264 62 39 oder 2 64 62 49 ) .  
Die Abtei lung f ü r  Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
gibt bekannt :  
Gesundheitseinrichtungs-Neuordnungsgesetz 
Bundesseuchengesetz 
Nach A rt .  7 des , .Gesetzes über die Neuordnung zentra ler  Einr ichtun­
ge n des Gesundhei tswesens  (Gesunclheitse i nrichtungs-Neuorcl nu ngs­
gesctz - GNG)  vom 24. J u n i  1 994 ( B G B ! .  I S. 1 4 1 6-1424) ist a uch 
§ ! Oe des Bundesseuchengesetzes (BSeuchG ) geändert worden . N ach
Abs. l erhä l t  die B iologische Bundesansta l t  neue Zuständigke i ten . 
§ ! Oe Abs .  1 BSe uchG lautet jetzt : 
Be i  behördl ich angeordneten E n tseuch ungen . Entwesungen und
Maßnahmen zur Bekämpfu ng von Wirbe l t iere n ,  durch die K rank­
he i tserreger verbre i tet werden könne n .  dürfen nur Mit te l  und  Verfah­
ren verwendet werden ,  d i e  von der zuständigen Bundesoberbehörde 
auf Wirksamkeit und Unbedenkl ich ke i t  für Gesundhe i t  und U mwelt  
geprüft und in  e ine zu veröffent l ichende Liste aufgenommen s ind .  
Zuständige B undesoberbehörde ist fü r Desinfe ktionsm ittel und -ver­
fah re n ,  das Robert Koch- I nsti tu t . fü r Schäd l i ngsbekämpfungsmittel 
und -verfahren , auch für M itte l  zur Bekämpfung von W i rbel t iere n ,  im 
H i n b l ick auf  die U nbede n k l ichkeit  für Gesundhe i t  und Umwel t  das  
U mweltbu ndesamt sowie fü r Maßnahmen gegen krankhe i t sübertra­
gc ncle Wi rbeltiere und die  W i rksam kei t  von Schädlingsbe kämpfungs­
mitteln die B iologische B u n desansta l t  für Land- und Forstwirtschaft . 
H. Ko1-1s 1EK ( B raunschweig)
Mitg l ieder im Fachbeirat Geräte-Anerkennungsverfahren 
(früher Ausschuß für Geräte) 
Als M itg l ieder wurden vom Präsidenten der B iologischen B undes­
ansta l t  in  den Fach be i rat Geräte-Anerkennungsverfahren beru fe n :  
Herr Dr .  BÄCKER Prüfste l l e :  
Forschungsansta l t  Geisenhe im 
H err Dr .  PAPE Thüringer Landesverwal t u ngsamt 
Refc ratsgruppe Landwi rtschaft 
Wei mar 
Aus dem Fachbeirat Geräte-Anerkennungsve rfahren is t  a usgesch ie­
de n :  
Herr BocKSTEDTE , Obstba uversuchsanstalt Jork , Jork 
H. KoHSIEK ( B raunschweig) 
Literatur 
T A  Luft .  Technische An le i t ung zur  Reinha l t ung d e r  Luft .  Textaus­
gabe mit e iner  E i n führung  von H .  Luow1G , M i n i steri a l rat im B undes­
m in i steri um für Umwel t .  Nat urschutz  und Reak torsicherhe i t .  Verlag 
Fra nz Rehm GmbH & Co KG in der Verl agsgruppe J chle-Reh m ,  
E i nstei ns t raße 1 7 2 .  8 1 675 M ü nchen . 1 .  Auflage , 1 994. Umfang 1 86 
Seiten . Format 1 6 .8  x 24 A cm. kartonier t .  Preis D M  24,80. I SBN 
3-8073- 11 04- 1 .
D ie  TA L uft ( Tech n ische An le itung zur Re i n haltung der Luft)  gibt 
den Behörden Anweisung für i h r  Verwaltungshandeln bei der Geneh­
migung e inschließ l ich Tci lge.nehmigu ng .  dem Vorbesche id von Anla­
gen ,  be i  der wesent l ichen A ncleru ng und  be i  nachträglichen A nord­
nunge n .  
Sie ist e i ne Verwal tungsvorschrift . d i e  für d i e  Behörden verbi nd l ich 
ist . nicht jedoch für den Betreiber von Anlagen und für Gerichte . Sie 
entfa l tet jedoch fü r s ie im Ergebn i s  mittelbar ebenfa l ls eine we i tge­
hende Wirkung .  
Der B and enthä l t  den aktue l len Text der TA Luft ;  i n  e iner  E infüh­
rung werden die grundsätz l ichen Rege lungen  vorgeste l l t .  Mit aufge­
nommen s ind  die , .Empfehlungen zu r Konkret is ierung der Dynamis ie­
rungsklause ln  der TA Luft' · . d ie  der Länclerausschuß für Emissions­
schutz verabsch i edet hat . 
S i e  ste l l en  eine wicht ige A nle i tung zum Umgang m i t  den sonst nur  
schwer vol lz iehbaren Dynamisierungsk lausc ln  dar .  M i t  enthal ten ist 
ein Auszug aus dem B undes- I m missionssch utzgesetz ( B l mSch G) und 
d ie  Verordnung über genchmigu ngsbedü rftige Anlagen (4 . 
Bl m SchV) . Verlag 
Nach rich tenb l . Deu t .  POanzensch utzd . 46. 1994 
